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British  Railways  Model  Cut-outs  -  Kartonmodelle  zum 
Schneiden, Falzen und Zusammenkleben 
Bei einem englischen auf Eisenbahnen spezialisierten Antiquar fand ich im 
ausgehenden Sommer diesen Jahres ein ungewöhnliches Dokument der 
Eisenbahngeschichte. 
Kurz nach der Gründung von British Railways 1948 entstand eine Mappe mit vier 
Ausschneidebögen. Wer sich keine elektrische oder Uhrwerk-Modelleisenbahn leisten 
konnte, war vielleicht froh, wenigstens aus Pappe ein paar Modelle bauen zu können. 
P.M.  Productions  Ltd.  in  London  und  Letchworth  gab  diese  Mappe  heraus.  Das 
ungebaute Set enthält Lokomotive, Wagen und Gebäude. Es ist auf dem 
antiquarischen Markt kaum zu finden. Im Londoner Victoria and Albert Museum ist 
allerdings ein Exemplar als ungebautes Kartonmodell vorhanden als Teil der Robert-
Freidus-Sammlung von mehr als 12.000 Papiermodellen, die dem Museum vermacht 
wurde. Sämtliche Modelle befinden sich in ihrem unfertigen Zustand. Die Modelle 
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variieren  von  einfachen  Ausstanzungen  bis  hin  zu  komplexeren  Objekten,  die 
geschnitten,  gefaltet  und  geklebt  werden  müssen,  um  die  gewünschte  Form  zu 
erhalten. Die Modelle gibt es in verschiedenen Formen: Schachtelsätze, Postkarten, 
Seiten  aus  Zeitschriften  und  Puzzles.  Die  Sammlung  umfasst  eine  große  Anzahl 
berühmter  Wahrzeichen,  die  von  vielen  Herstellern  in  verschiedenen  Versionen 
produziert wurden. Einige Modelle sind jedoch weniger bekannt, darunter fiktive Orte 
aus Fernsehsendungen und das eigene Haus eines Amateurdesigners. Einige Verlage 
konzentrieren sich auf ein bestimmtes Genre von Gebäuden, wie z. B. Leuchttürme, 
während andere sich eher auf die Darstellung von Haustypen und Gebäuden als auf 
spezifische Beispiele konzentrieren. 
Die ersten Papiermodelle, d.h. Modelle, die aus einem Bogen ausgeschnitten und 
zusammengesetzt werden, tauchten in Europa im 17. Jahrhundert auf. Die ersten 
kommerziellen Modelle wurden 1800 in französischen Spielzeugkatalogen 
veröffentlicht. Von da an wurden Papiermodelle in ganz Europa populär, insbesondere 
in  Deutschland  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  auch  im  Vereinigten 
Königreich. Hersteller wie Pellerin und Schreiber begannen mit der Produktion von 
Serien  mit  Hunderten  von  Modellen,  von  berühmten  Wahrzeichen  bis  hin  zu 
Bauernhäusern und bestimmten Szenerien. Ursprünglich für Kinder gedacht, boten 
die Papiermodelle ihren Besitzern die Möglichkeit, etwas über Orte und Menschen in 
anderen Teilen der Welt zu erfahren. Das beste Beispiel dafür ist die Dorf-Serie von 
Milton Bradley, die Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts hergestellt wurde 
und Menschen eines bestimmten Landes sowie die Häuser, in denen sie lebten, zeigt. 
Gegen  Ende  des  20.  Jahrhunderts  wurde  der  Papiermodellbau  auch  bei  einem 
erwachsenen Publikum immer beliebter. Viele Bausätze wurden für anspruchsvollere 
Modellbauer  entwickelt.  In  jüngster  Zeit  sind  mit  der  Entwicklung  des  Internets 
Modelle  online  erschienen,  die  ausgedruckt  und  in  die  Sammlung  aufgenommen 
wurden. Manche Modelle sind Einzelstücke, während andere mit Modelleisenbahnen 
oder in Fantasy-Rollenspielen verwendet werden können. 
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Ausschneidebögen in eigener Mappe 

„Nützliche Hinweise: Modellbau ist ein großartiger Zeitvertreib, insbesondere wenn 
du dich an all die einfachen Anleitungen hältst und sie bei deiner Arbeit sorgfältig 
befolgst. Denk dran – überstürze die Arbeit nicht. Alle Modelle müssen sehr genau 
an den Umrissen ausgeschnitten werden. Alle Laschen, mit denen du die Modelle 
zusammenklebst, müssen zunächst mit einem Lineal und einer stumpfen Metallspitze 
eingekerbt werden. Eine alte Stricknadel genügt, aber paß auf deine Finger auf! Alle 
gepunkteten Linien müssen ebenfalls sorgfältig eingekerbt und gebogen werden. Das 
ist sehr wichtig. Benutze einen schnell trocknenden Kleber, um alle Teile 
zusammenzukleben,  und  achte  genau  auf  die  Kanten.  Balsa-Kleber  ist  der  beste 
Kleber, leicht zu handhaben, eine kleine Menge genügt, um viel zu erreichen. Ein 
Zündholz  ist  ein  dienliches  Werkzeug  bei  dieser  Arbeit.  Wenn  du  deine  Modelle 
fertiggestellt  hast  und  du  sicher  bist,  daß  sie  recht  trocken  sind,  kannst  du  ihr 
Aussehen noch verbessern, in dem du sie mit ein-zwei Lagen „Bananenöl“ bemalst. 
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Dies kannst du in Modell-Läden erwerben. Es versteift nicht nur die Modelle, sondern 
gibt ihnen eine hellglänzende Oberfläche.“ 

Im Einzelnen finden sich auf den vier Ausschneidebögen folgende Modelle: 

Wassertank, Stellwerk, Bahnwärterhütte, Signal, Gepäck, Eisenbahner, Reisende – 
zum Aufstellen diente ein Stückchen Pappe mit Schlitz als Fuß 
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Kohlenwaggon  und  Bulleid-Pacific-Schnellzuglokomotive  „Merchant  Navy“  21C147 
(=Phantasienummer),  die  Baureihe  umfaßte  nur  30  Maschinen.  Als  erste  wurde 
„Channel Packet“ 1941 in Dienst gestellt. 
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Reisezugwagen, Güterwagen und Tankwagen 
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Bahnhof mit Bahnsteig und Bahnhofsbuchhandlung 

©P. Dr. Daniel Hörnemann 
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